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„Jupp Heynckes ist
ein guter Trainer“

Schalkes Trainer Rudi
Assauer am Samstag

Nicht nur Borussias Fußballprofis
verloren ihre Spiele unnötig
Die Handballer vergeigten ihre Partie ebenfalls. Und
auch Korschenbroichs Förderverein-Chef Jupp Grimm
ärgerte sich über verschenkte Punkte. SEITE D4

Selami Kir ist wieder da und zeigt,
wie wertvoll er werden kann
Der RSV schaffte bei Fortuna noch die Wende zum 1:1,
weil Selami Kir bei seinem Debüt für Impulse sorgte
und beinahe noch Torschütze geworden wäre. SEITE D3

Fußball-Landesligsten
noch immer ohne Sieg
Der 1. FC holte seinen zweiten Punkt,
Odenkirchen 05/07 kassierte die
erste Niederlage. SEITE D2

Gute Idee schlecht
präsentiert
Deutschlands Tennisvereine lei-

den seit Jahren unter sinken-
den Mitgliederzahlen. Ideen sind
gefragt, den Trend zu stoppen.
Blau-Weiß Wickrath geht jetzt sogar
in die Kindergärten, um Nach-
wuchs zu bekommen. Der Gladba-
cher Hockey- und Tennisclub, im
Hockey von jeher sehr erfolgreich,
lockt auch die Tennisjugend mit
sportlichem Anreiz und Veranstal-
tungen, die ihren Geschmack tref-
fen. Und er hat im vergangenen Jahr
mit der Traglufthalle über zwei Au-
ßenplätzen einen Weg gefunden,
das Tennis-Klubleben im Winter
nicht völlig zum Erliegen kommen
zu lassen.

Die Tennisgesellschaft Rot-Weiß
wollte nach Wegfall der vereinsei-
genen Halle in Windberg den Ab-
wärtstrend durch den Neubau ei-
ner modernen Tennishalle auf dem
Klubgelände am Bunten Garten
umkehren. Doch die interessante
Idee kommt nicht zur Ausführung.
Denn das Projekt wurde auch im
dritten Anlauf vom neuen, jungen
Vorstand den Mitgliedern mit va-
gen Versprechungen statt Fakten
präsentiert, die hätten überzeugen
können.

Statt einen Schritt nach vorne zu
tun, hat die Tennis-„Gesellschaft“
nun eine gespaltene Mitglied-
schaft: die Jungen hier, die Alten da.
Das gegenseitige Misstrauen abzu-
bauen, die Lager wieder zusammen
zu führen: Das wird alles andere als
leicht für einen Vorstand, der diese
Situation durch allzu forsches Vor-
gehen herbei geführt hat.

O. E. SCHÜTZ

➔ ANSTOSS Die Lions
sind bereit

BASKETBALL (jh) Die Saisoneröffnung
der NVV Lions war in jeder Hinsicht
ein Erfolg. Die GHTC-Halle war
proppevoll. Gegner RheinEnergie
Köln eine Erstligamannschaft, die
man nicht alle Tage in Gladbach
sieht. Und die Löwen unterlagen
beim 84:94 (39:49) lediglich mit
zehn Punkten. Das neuformierte,
sehr junge Team des Zweitligisten,
scheint sich schon gefunden zu ha-
ben. Sieben Minuten vor Ende la-
gen die Lions gegen ihren Koopera-
tionspartner, der bis auf Marco Pe-
sic in Bestbesetzung mit seinen Na-
tionalspielern antrat, nur mit vier
Punkten hinten. Das lässt hoffen
auf die in zwei Wochen beginnende
Meisterschaft. Guter Dinge treten
die Löwen deshalb auch am Don-
nerstag im Pokal an. Beim Ligakon-
kurrenten Phönix Aachen wollen
sie die nächste Runde erreichen.
„Wir sind bereit“, freut sich Kapitän
Axel Gruhn auf die nächsten Spiele.

HOCKEY (jh) „Vier Punkte“ wollte
Wolfgang Korres, der neue Kapitän
des Rheydter SV, aus dem Doppel-
spiel-Wochenende gegen Rot-Weiß
und bei Schwarz-Weiß Köln holen.
Daraus wurde nichts. Rot-Weiß ge-
wann in Rheydt 1:0 (0:0). Gegen
Schwarz-Weiß gab es gestern aber
beim 2:1 (2:0) endlich den ersehn-
ten Sieg.

Korres, der bis auf einen Ein-Jah-
res-Ausflug zum GHTC seit seiner
Jugend dem RSV treu ist, war nach
dem Spiel gegen Rot-Weiß ent-
täuscht: „Nach dem Auftakt in Ma-
rienburg eine weitere Niederlage,
das ist schon hart.“ Doppelt bitter,
„weil wir gut mithalten können und
uns durchaus Chancen erarbeiten“.
Seine Aufgabe als Kapitän sieht
Korres in der „Übernahme von Ver-
antwortung. Er will die Mannschaft
zusammenhalten und motivieren“.
Da war der Geographie-Student
dann gestern auch mächtig gefor-
dert. Und er bekam es trotz des
schlechten Starts hin. „Die Stim-
mung im Team ist okay“, sagte Kor-
res, der auf dem Platz versucht, das
Spiel zu ordnen und taktische An-
weisungen gibt. „Ich sehe nach wie
vor die Chance zu gewinnen“, sagte
Korres vor der Partie bei Schwarz-

Weiß. „Es muss uns nur gelingen,
endlich das erste Tor zu machen.“

Und es gelang Martin Korres er-
zielte durch kurze Ecke das erste
Tor der Saison – im dritten Spiel.
Karol Podzorski, mit 39 der „Oldie“
der Liga, erhöhte auf 2:0. Zehn Mi-
nuten vor Ende kam Köln noch ein-
mal auf 2:1 ran. Gefährdet war der
Sieg der Rheydter aber nie.

Nach dem Sieg war Aufatmen an-
gesagt. Denn schon nach dem Spiel
gegen Rot-Weiß hatte Korres gesagt,
dass seine Mannschaft „in diesem
Sommer gegen den Abstieg spielen
wird“. „Ein richtig wichtiger Sieg.
„Wir haben endlich Tore geschos-
sen, aggressiv gespielt und sind
sehr gut in die Zweikämpfe gegan-
gen.“

Martin Korres schoss das erste Saison-
tor des RSV. FOTO: QUEDNAU (ARCHIV)

Das erste Tor und der
erste Sieg im dritten Spiel

VON O. E. SCHÜTZ

FUSSBALL Nach dem Schlusspfiff war
Christian Ziege endlich mal auf
„Ballhöhe“. Sein Kommentar „dass
wir dieses Spiel trotz zweimaliger
Führung aus der Hand gegeben ha-
ben, zeigt, dass wir im Moment in
den oberen Gefilden der Bundesli-
ga nicht mithalten können“, traf ins
Schwarze. Von seinen Fehlern, die
zumindest zwei der drei Gegentore
ermöglicht hatten, sprach Borus-
sias Kapitän allerdings nicht. Den-
noch lag es nicht nur an ihm, dass
die Gladbacher Auf Schalke verlo-
ren hatten. Wieder einmal, wie in
den vorherigen fünf Bundesliga-
spielen (und einem im Pokal) auch.

Ohne Mut und Mumm
Und wieder bleibt die Erkenntnis,

dass Borussia sich auf dem selbst
vorgegeben Weg zurück in die obe-
re Tabellenhälfte (vom oberen Drit-

tel reden wir mal gar nicht) immer
wieder selbst ein Bein stellt. Dieses
Spiel Auf Schalke hätte nicht verlo-
ren, sondern gewonnen werden
müssen. Zu Beginn beider Halbzei-
ten in Führung durch entschlosse-
nen Distanzschüsse von Bernd Kor-
zynietz und Oliver Neuville in Füh-
rung gegangen, beide Male kurz da-
rauf die Riesenmöglichkeit, den
Vorsprung auszubauen (Neuville
und Thomas Broich) – beide nicht
genutzt. Und dann viel zu passiv,
ohne Mut und Mumm gespielt, Ge-
gentore zum 2:2 und 2:3 kassiert,
die Trainer Holger Fach („Wir ha-
ben durch eigene Dummheit verlo-
ren“) und Sportdirektor Christian
Hochstätter („Diese Niederlage war
absolut unnötig“) auf die Palme
brachten.

Nach der Führung das Mittelfeld
dem Gegner überlassen, nicht
ernsthaft versucht, ihn weit genug
weg vom Tor zu halten. Die

Schwachstelle auf der linken Au-
ßenbahn (darüber liefen fast alle
Schalker Angriffe, weil Christian
Ziege gegen den schnellen Gustavo
Varela keine Schnitte bekam) nicht
zugemacht. Fast alle zu weit vom
Gegner weg, um richtig in die Zwei-
kämpfe zu kommen. Im Mittelfeld
ein saft- und kraftloser Marek

Heinz. Nicht nur Thomas Broich,
schenkte oft den Ball her, wenn
man mal im Vorwärtsgang war. Nur
phasenweise wurde so Druck auf
den Gegner ausgeübt: So lud Borus-
sia Schalke ein, ins Spiel zu kom-
men, den nach dem 0:1 schon wie-
der unruhig werdenden Anhang
hinter sich zu bringen. Am Ende
vergab Joris von Hout noch die letz-
te Riesenmöglichkeit, freistehend
vor Torhüter Frank Rost, wenigs-
tens einen Punkt zu retten.

„Heute standen wir vor der Frage,
ob wir endlich in die richtige Rich-
tung marschieren oder es weiter
um die Plätze zwischen zehn und 13
geht“, sagte Holger Fach. Und
musste erkennen, dass seine
Mannschaft wieder nicht in der
Lage war, den richtigen Schritt zu
tun. Jetzt heißt es, am nächsten
Samstag im Heimspiel gegen Ros-
tock zu gewinnen, um nicht erneut
in den Abstiegssog zu geraten.

Sich selbst ein Bein gestellt
Borussia hätte Auf Schalke gewinnen können, ja müssen. Doch sie verlor 2:3.

Weil sie viel zu viele Fehler machte. So wird es nie was mit dem Sprung nach vorne.

INFO

(oes) In der Saisonvorbereitung
schien Bernd Korzynietz das Du-
ell mit Milan Fukal um den Platz
auf der rechten Abwehrposition
verloren zu haben. Doch nach der
Einwechslung gegen Dortmund
wurde er wieder Stammspieler;
Fukal ist nicht mehr im Kader. Kor-
zynietz traf in Schalke zum 1:0:
sein erstes Tor nach 22 Monaten.

22 Monate gewartet

Fassungs- und machtlos am Spielfeldrand: Borussias Trainer Holger Fach in der Arena Auf Schalke. FOTO: DIETER WIECHMANN

Rot-Weiß-Hallenprojekt
endgültig gescheitert
TENNIS (oes) Der Plan der TG Rot-Weiß,
auf dem Klubgelände am Bunten Garten
eine Tennishalle zu bauen, ist endgültig
gescheitert. Auch auf einer dritten Ge-
neralversammlung gab es keine Mehr-
heit für das 560 000 Euro teure Projekt .
Nach heftigen Diskussionen stimmten
48 Mitglieder für und 56 gegen den Bau.
Eine deutliche Mehrheit war allerdings
dafür, den von der Stadt angebotenen
Vertrag über die Eigentumsübertragung
des gepachteten Klubgeländes als Er-
satz für den Wegfall der Tennishalle in
Windberg abzuschließen; der Pachtver-
trag über dieses Grundstück wurde von
der Stadt nicht verlängert. ANSTOSS

Der GHTC steht mit sieben
Punkten aus drei Spielen gut da

VON JUDIT HÖTTGES

HOCKEY Das Durchschnittsalter des
GHTC lag am Wochenende unter 22
Jahren. Die junge Mannschaft
musste gleich zweimal ran. Und das
tat sie mit Bravour. Bei Uhlenhorst
Mülheim fuhren die „Spunde“ ei-
nen 4:3 (3:1)-Erfolg ein. Gestern
trennten sich zu Hause vom alten
Rivalen Crefelder HTC 2:2 (1:0).
Und das im ersten Spiel ohne Leis-
tungsträger Florian Kunz, der pri-
vat unterwegs war, und in beiden
Spielen ohne Chrissi Menke, der
immer noch verletzt ist. Zudem
fehlte der Kölner Neuzugang Jan-
Marco Montag (Mandelentzün-
dung).

Alles richtig gemacht
Der GHTC machte am zweiten

Spieltag beim Aufsteiger Mülheim
alles richtig und siegte verdient.
Trainer Robin Rösch hat seine Jungs
körperlich fit gemacht und mental
gestärkt. Youngster Sebastian Feller
übernahm Verantwortung für die
fehlenden Routiniers und traf
durch Eckennachschuss zum 1:0.
Der Ex-Neusser machte sein erstes
Bundesligator und wie der 20-jähri-

ge Steven Duehr eine gute Partie.
Johannes Purps und Philipp Weide
spielten enorm sicher. „Veteran“
Andy Bauch gab der Verteidigung
den nötigen Zusammenhalt.

Nach der guten Vorstellung defi-
nierte dann auch Manager Micky
Hilgers die Wochenendziele neu.
Vorher hatte er „aufgrund der Aus-
fälle von Kunz und Co. drei Punkte
als Ziel gesetzt“, nach der Mülheim
Partie wollte er dann „zumindest
vier Punkte, um in der Tabelle oben
dran zu bleiben“. Das klappte.

Hilgers nicht ganz zufrieden
Denn gestern gab es in Holt gegen

Krefeld ein 2:2. Da hätte Hilgers ei-
gentlich zufrieden sein müssen.
Das war er aber nur begrenzt.
„Denn wir waren klar besser, ver-
schossen zudem einen Siebenme-
ter und haben von daher zwei
Punkte verschenkt.“ Der Manager
hatte Recht. Nach den Toren von
Kunz und Belal Enaba hatte der
GHTC noch viele gute Möglichkei-
ten, die ungenutzt blieben. Alles in
allem steht der GHTC aber nach
dem dritten Spieltag mit zwei Sie-
gen, einem Unentschieden und ins-
gesamt sieben Punkten bestens da.

Ihr Auftaktmatch hatten die Da-
men des Clubs, die sich in diesem
Sommer ebenfalls einem Verjün-
gungsprozess unterzogen haben.
Der Düsseldorfer SC war gestern
nach dem Spiel der Herren ihr Geg-
ner im GHTC. Die Partie endete 0:0.
Darüber waren die Gladbacher Mä-
dels ein wenig enttäuscht, denn sie
waren die spielbestimmende
Mannschaft. Sie erkämpften sich
neun Ecken, der DSC lediglich vier.
„Da war so viel mehr drin“, sagte
Trainer Andy Bauch. „Doch wir lie-
ßen all unsere Möglichkeiten leider
ungenutzt.“ Mit dem Ergebnis war
Bauch von daher „nicht zufrieden,
mit dem Spiel seines Teams dafür
aber um so mehr.“

Andy Bauch spielte bei den Herren
und coachte die Frauen.FOTO: DIWI (ARCHIV)

Einsätze: Broich 4, Carnell 1, Fukal 2, Gaede 2, Haus-
weiler 5, Heinz 3, Ivic 3, Kampa 5, Kluge 4, Korzynietz
(Foto: DIWI) 4, Neuville 5, Pletsch 4, Schlaudraff 3,
Strasser 5, Sverkos 2, Ulich 5, van Hout 5, van Kerck-
hoven 3, Ziege 5. Tore: Hausweiler 1, Heinz 1, Ivic 1,
Korzynietz 1, Neuville 3, Ulich 1. Gelb-Rot: Pletsch.
Gelb: Broich 1, Carnell 1, Hausweiler 2, Korzynietz 2,
van Kerckhoven 1, Strasser 1, van Hout 1, Ziege 2. Ein-
gewechselt: Broich 2, Carnell 1, Ivic 2, Kluge 2, Kor-
zynietz 1, Schlaudraff 1, Sverkos 1, Ulich 1, van Hout 2,
van Kerckhoven 2. Ausgewechselt: Broich 1, Fukal 1,
Gaede 1, Hausweiler 1, Heinz 2, Ivic 1, Kluge 2, Neuvil-
le 1, Schlaudraff 2, Sverkos 1, Ulich 2.

KOMPAKT

BORUSSIAS STATISTIK

Nach dem starken Saisonstart steht
der SC Broich-Peel auf Platz zwei in
der Fußball-Kreisliga A. RP-Mitar-
beiter Sascha Köppen sprach mit
dem neuen Broicher Trainer Mi-
chael Stegner, der selbst auch in sei-
nem Verein als Spieler aktiv war,
über Gründe für den Erfolg und die
Perspektiven für Fußball in dörfli-
cher Atmosphäre.

Sie sind mit 13 Punkten aus fünf
Spielen gestartet und stehen auf dem
zweiten Platz. Wie sehr überrascht Sie
die Mannschaft?
Stegner: Die Leistung überrascht
mich eigentlich nicht. Die Ausbeute
bisher allerdings schon. Aber es wa-
ren auch Spiele dabei, bei denen
man vielleicht nur einen Punkt holt,
wenn es nicht so läuft. Bei uns läuft
es allerdings gerade sehr gut.

Was spricht dafür, dass der derzeitige
Stand nicht nur eine Momentaufnah-
me ist?
Stegner: Dafür spricht sicherlich die
Moral. Wir haben gegen Union Ay
Yildiz am Wochenende wieder ei-
nen Rückstand aufgeholt. Das Po-
tenzial ist da. Ich hoffe natürlich,
dass es so weiter geht.

Broich-Peel setzt stark auf Kräfte aus
dem eigenen Dorf, wie auch bei der
Besetzung der Trainerposition. Zahlt
sich das jetzt aus?
Stegner: Das denke ich auf jeden Fall.
So ist der Wunsch bei den Spielern
immer recht groß, sich schnell zu
integrieren. Das merkt man auch
bei den Zuschauern, die bei gutem
Wetter zahlreich zu uns strömen.
Fremde Spieler hätten es da viel-
leicht schwerer. Die Leute kommen
gerne, um ihr Bier zu trinken. Wenn
man so arbeitet, muss man jedes
Jahr nur zwei neue Spieler integrie-
ren, damit es passt. Die Mannschaft
ist schon unter meinem Vorgänger
Manfred Wilms sehr gereift.

➔ NACHGEFRAGT

Lokales Denken
trägt Früchte
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